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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zur EU

A ce sujet, le Conseil national a transmis les postulats Scheidegger (prd, SO) (91.3203),
Leuba (pl, VD) (91.3324) et Meyer (ps, BL) (91.3311): le premier demande au Conseil
fédéral de contribuer à la promotion de la formation professionnelle des
ressortissants des pays d'Europe de l'Est, le second l'invite à faire un effort particulier,
dans le cadre de l'aide de la Suisse, pour la formation des cadres à l'économie de
marché et pour le développement des moyens de transports performants et le
troisième le prie de conclure avec les pays d'Europe de l'Est, notamment avec la Russie,
des accords portant sur l'échange de stagiaires et de 'personnel qualifié. Le Conseil des
Etats a, quant à lui, transmis le postulat Simmen (pdc, SO) (91.3176), dont le contenu est
très proche du texte de Scheidegger. 1

POSTULAT
DATUM: 04.10.1991
ANDRÉ MACH

Öffentliche Finanzen

Direkte Steuern

Ständerat Berset (sp, FR) beantragte in einem Postulat, dass nicht nur die Kosten für die
mit dem Beruf zusammenhängende Weiterbildung und Umschulung von den Steuern
abgezogen werden können, sondern auch die Ausbildungskosten. Aufgrund der
Erklärung des Bundesrates, die Verwaltung arbeite in Beantwortung eines
diesbezüglichen, im Vorjahr überwiesenen Vorstosses David (cvp, SG) bereits an einem
entsprechenden Bericht, zog Berset sein Begehren zurück. 2

POSTULAT
DATUM: 08.12.2005
MAGDALENA BERNATH

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Mit einem überwiesenen Postulat bat Nationalrat Keller (sd, BL) den Bundesrat zu
prüfen, ob die Verordnung über die Berufsbildung dahingehend modifiziert werden
kann, dass die Berufserfahrung berücksichtigt wird, wenn es darum geht, ein altes
durch ein neues Berufsreglement zu ersetzen. Ausgangspunkt des Vorstosses war ein
neues BIGA-Reglement zur Anerkennung des Arztgehilfinnenberufs, welches vorsieht,
dass auch bestandene Berufsleute für die Erlangung des neuen Diploms eine
Zusatzprüfung ablegen müssen. 3

POSTULAT
DATUM: 17.06.1994
MARIANNE BENTELI

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung

Bildung und Forschung

Das Postulat «Weiterbildung von älteren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern
sicherstellen» wurde vom Bundesrat im Rahmen der BFI-Botschaft 2017-2020 zur
Abschreibung beantragt. Der Nationalrat stimmte der Abschreibung im Juni 2016 zu. 4

POSTULAT
DATUM: 09.06.2016
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Berufsbildung

Die Initiative der Sozialistischen Arbeiterpartei (SAP) für eine gesicherte
Berufsbildung, mittels der rund 10'000 Plätze in öffentlichen Lehrwerkstätten
geschaffen werden sollen, wurde im Sommer eingereicht. Der SGB liess verlauten, dass
er nicht prinzipiell gegen öffentliche Lehrwerkstätten sei, dass er aber die
Schwerpunkte anders setze. Er forderte erneut die Unterstellung der Lehrlinge unter
die Gesamtarbeitsverträge. Junggewerkschafter unterstrichen dieses Begehren mit
einer breit angelegten Lehrlingsumfrage. Der Gewerbeverband sah in dieser Politik eine
Gefährdung der betriebliche Meisterlehre, weil die Lehrlinge damit in die eigentliche
Produktion abgedrängt würden. Zur Verwirklichung der Chancengleichheit für Mädchen
und Jünglinge in der Berufsbildung hat der Nationalrat ein Postulat der Neuenburgerin
Deneys (sp) überwiesen, das insbesondere die Schaffung einer Anlaufstelle für
angehende Lehrtöchter verlangt. 5

POSTULAT
DATUM: 11.12.1982
JÜRG FREY

Diskussionslos überwies der Nationalrat ein Postulat Cina (cvp, VS). Dieses beauftragte
den Bundesrat, in Anlehnung an den traditionellen Bericht der Bundesregierung über
die freien Berufe, der vom deutschen Bundesministerium für Wirtschaft und
Technologie veröffentlicht wird, einen Bericht zu verfassen, der sowohl die
charakteristischen Merkmale der freien Berufe in der Schweiz als auch deren Rolle in
der Wirtschaft aufzeigt. 6

POSTULAT
DATUM: 18.03.2004
MAGDALENA BERNATH

Diskussionslos überwies der Nationalrat ein Postulat Vollmer (sp, BE), welches den
Bundesrat aufforderte zu klären, ob die Berufsbezeichnungen und Titel gemäss
Berufsbildungsgesetz nicht eindeutig und transparent die verschiedenen
Berufsbildungsstufen abbilden müssten. Aus der Bezeichnung gehe nicht immer klar
hervor, um welchen Abschluss (zwei- oder vierjährige Berufsausbildung, höhere
Berufsausbildung oder berufsorientierte Weiterbildung) es sich handle. Der Ständerat
billigte eine vom Nationalrat im Vorjahr angenommene Motion Freysinger (svp, VS),
welche den Bundesrat beauftragt, zum Schutz von privaten Anbietern von
Ausbildungen, namentlich im Hotelmanagement, ein branchenspezifisches
Akkreditierungssystem einzuführen. Dieses soll die Transparenz zwischen den
verschiedenen Bildungsgängen erhöhen und die Studierenden über Konditionen und
Seriosität der Anbieter informieren. 7

POSTULAT
DATUM: 18.03.2005
MAGDALENA BERNATH

Ein Postulat der CVP-Fraktion forderte einen leichteren Zugang der Jugendlichen zum
Arbeitsmarkt. Der Bundesrat wurde darin beauftragt, einen Bericht zu erstellen, der
sich mit dem Problem des Übergangs von Jugendlichen von der Berufslehre zur
Arbeitsstelle beschäftigt. Der Nationalrat nahm das Postulat an. 8

POSTULAT
DATUM: 22.06.2007
LINDA ROHRER

In der Frühjahrssession überwies der Nationalrat ein Postulat Hodgers (gp, GE), das den
Bundesrat beauftragt, Steuererleichterungen für Unternehmen zu prüfen, die
Lehrstellen anbieten oder Personen mit Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt
beschäftigen. Ebenfalls gutgeheissen hat er ein Postulat Aubert (sp, VD), mit dem die
Chancengleichheit für ausländische Jugendliche bei der Lehrstellensuche verbessert
werden soll. Verworfen hat der Rat dagegen mehrere Motionen von SP und Grünen,
welche darauf abzielten, die im Rahmen des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
vorgesehenen Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten zu erweitern. 9

POSTULAT
DATUM: 10.03.2010
ANDREA MOSIMANN

Daniel Jositsch (sp, ZH) forderte, dass die Nachdiplomstudien der höheren Fachschulen
weiterhin mit der für sie wichtigen eidgenössischen Anerkennung rechnen können.
Hintergrund seines Vorstosses war ein Vorentwurf zum Weiterbildungsgesetz, in
welchem die Aufhebung der eidgenössischen Anerkennung dieser Titel vorgeschlagen
worden war.
Der Bundesrat beantragte, das Geschäft und ebenso das gleichlautende Postulat von
Ständerätin Brigitte Häberli-Koller (cvp, TG; Po. 12.3415) anzunehmen, die Frage der
Anerkennung der Nachdiplomstudien der höheren Fachschulen aber gesondert vom
Weiterbildungsgesetz zu behandeln. 
Im Herbst 2012 nahmen der Nationalrat das Postulat Jositsch und der Ständerat das
Postulat Häberli-Koller an. 10

POSTULAT
DATUM: 28.09.2012
BERNADETTE FLÜCKIGER
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Un postulat Pfister (pdc,ZG) visant à réduire le taux d’immigration grâce à la formation
professionnelle et continue a été adopté par le Conseil national par 119 voix contre 49,
bien que le Conseil fédéral ait proposé de rejeter ce postulat déposé en 2011. Le
postulat demande au Conseil fédéral d’étudier comment des circuits de formation
professionnelle ou continue peuvent permettre à des étrangers déjà présents en Suisse
de s’intégrer sur le marché du travail. Pour le dépositaire, faire venir du personnel
étranger pour combler tous les besoins ne constitue pas une solution durable. De son
côté, le Conseil fédéral argumente que, grâce à la libre-circulation des personnes, la
Suisse a pu faire face aux fluctuations conjoncturelles au niveau des besoins en
personnel qualifié. En outre, l’objectif est d’exploiter pleinement les potentiels au sein
même de la population active en Suisse. Les mesures liées au marché du travail et à la
politique de formation ont pour objectif un accroissement de la participation à la vie
active, ainsi qu’un relèvement de la qualification de la main d’œuvre suisse. De plus,
dans le cas des jeunes et des places d’apprentissages, l’objectif est d’arriver à ce qu’au
moins 95% des jeunes de moins de 25 ans obtiennent un diplôme du degré secondaire
II. Pour les adultes, le but est de mieux concilier vie professionnelle et vie de famille,
ainsi que d’encourager les personnes actives à participer à des formations continues.
Finalement, la loi fédérale sur la formation continue, qui est en préparation, devrait
grandement contribuer à remplir ces objectifs, avec notamment la prise en compte des
compétences informelles. 11

POSTULAT
DATUM: 24.09.2013
GUILLAUME ZUMOFEN

La loi sur la formation professionnelle est entrée en vigueur en 2002. L’une des
principales nouveautés se situe dans l’introduction d’une formation professionnelle
initiale de deux ans couronnée par une attestation fédérale de formation
professionnelle (AFP). Le postulat Schwaab (ps, VD) souhaite la mise en place d’un
rapport sur cette Attestation de formation professionnelle, bilan après dix ans.
L’objectif initial de l’attestation était d’offrir un accès à la formation professionnelle
duale à des jeunes qui ont des difficultés à se former. Si de nombreuses formations ont
mis en place ce nouveau système, certaines difficultés apparaissent. Premièrement, les
exigences professionnelles fixent un seuil d’accès trop élevé pour de nombreux jeunes,
qui risquent ainsi d’être exclus du marché du travail. Deuxièmement, la proportion
d’apprentis en AFP est beaucoup plus conséquente qu’initialement prévu. Cela
comporte un risque de dépréciation du niveau général de la formation professionnelle
et une tendance à accorder des Certificats fédéraux de capacité (CFC), exclusivement à
une élite. Le rapport doit évaluer de nombreux points : l’attrait de ce titre de formation
pour les jeunes qui ont des difficultés à viser directement un CFC,  l’efficacité de «
l’encadrement individuel spécialisé », le rapport proportionnel des titres délivrés entre
CFC et AFP, l’utilisation des passerelles entre ces deux formations, l’impact sur les
entreprises et finalement l’impact du seuil d’entrée et des exigences relatives à l’AFP.
Le Conseil fédéral soutient le postulat. Il rappelle qu’un premier rapport avait été établi
en 2010 et estime qu’un second rapport est nécessaire. En effet, le laps de temps
écoulé était trop court, selon le Conseil fédéral, ce qui a remis en question de
nombreuses conclusions. Le Conseil national a adopté le postulat. 12

POSTULAT
DATUM: 12.12.2014
GUILLAUME ZUMOFEN
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7) AB NR, 2005, S. 454 und Beilagen I, S. 506.; AB SR, 2005, S. 496 f.; Mo. 04.3552; NF, 8.6.05; 24h, 22.6.05; TA, 28.7.05
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